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Stenelmis consobri us, Duftsch.

Vuu Dr. Buddehery.

Einer der lieissesten Tage des August 1809 war der

löte. Das Thermometer zeigte nachmittags -|-21''R

im Schatten; am 16teu stieg die Temperatur auf

+ 23'*R. In der Nacht, vom 15. bis zum 16. las

icli bei oft'enem Fenster ; allerlei lileine Nacht-

schmetterliuge wurden durch das Licht angelockt,

flüb Phragmatobia fuligiuosa L. führte verwegene

Täuzo um die Lampe auf dem Tische auf; auch

andere kleine Insekten erschienen. Unter andern kroch

ein kleiner Käfer mit grosser Beweglichkeit an

meiner Zeitung auf und nieder; ich glaubte einen

Staphylinen, Charopus, oder Hypebaeus vor mir zu

haben und beeilte mich nicht, die Lupe lierbeizu-

holen. Bald gegen 10''2 Uhr erschien ein zweiter

Käfer und die Beobachtung durch die Lupe zeigte

mir, dass ich einen Vertreter der Eimiiii vor mir

hatte; von welchen bis um 11 Uhr nach und nach

im ganzen sieben Stück erschienen. Die genaue Be-

stimmung der Art am andern Tage führte mich

aut Stenelmis consobrinus Duftsch. Ich hatte

diese Art hier nie vorher gefangen, umsomehr war

ich erstaunt, den Käfer in grösserer Zahl zu sehen.

Die Entfernung bis zum nächsten Bach beträgt etwa

40 Meter, bis zur Lahn ist es dreimal soweit.

Die Käfer waren ganz frisch, ohne jegliche Be-

deckung von Schlamm, also wahrscheinlich kurz

verlier aus den Puppenhüllen gekrochen und sie

müssen an diesem Abend in grösserer Zahl einen

Ausflug unternommen haben, bei welchem sie durch

das Licht der Gaslaternen angelockt wurden, von

wo sie, da gerade unter meinem Zimmer sich eine

Laterne befindet, den Weg zu meiner Lampe fanden.

Viele andere Exemplare der Art mögen an andere

Lampen geflogen sein. An den folgendtn Abenden

machte ich das Fenster weit auf und das Licht recht

hell, neuen Besucli erwartend, doch keine Stenelmis

erschien weiter.

Die Art ist naoli Redtenbacher bei Prag ge-

fangen, kommt nach Kuwert in Frankreich, Deutsch-

land und im Kaukasus vor, doch scheint sie selten

zu sein, ich besass bisher nur ein Exemplar von

Pn^. Ich liauu- .iiia einmal bei Lauipenliciit im

Freien eine Elmis Germari Er. gefangen, welche auf

den Tisch flog: andere Vertreter der Elmiui sind

hier nicht selten, doch habe ich sie nie abends bei

Licht beobachtet.

Ich erlaube mir nun die Bitte an die Herren

Kollegen, welche ähnliche Ausflüge der Elmini be-

obachtet haben, mir gefällige kurze Nachricht über

diese zu geben, da mich die Sache interessirt.

Die Zucht von PI. matronula L
Von Dr. Heissler.

Bei Hofmann findet sich hierüber die Bemerkung,

dass die Zucht schwierig sei, dass nur wenig Raupen

beisammen sein dürfen, die öfter stark zu bespritzen

seien. Nacli Ueberwinteruug häute sich die Raupe

zum 6. Male.

Manchem Leser glaube ich vielleicht einen Dienst

zu erweisen, wenn ich kurz meine Erfahrung aus

mehrjähriger Zucht mitteile. Ich erzielte bei der

Zucht ab ovo 64— TO^/o Falter in 2 Jahren. Heuer

erscheint das Resultat ein ähnlicli günstiges zu werden.

Die Raupen bleiben bis zur Einwinterung aits-

schliesslich in Gläsern. Gefuttert wird Taraxacum,

Plantago, Pruu. padus, Prun. spinosa gemischt, ab
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und zu Salatblätter. Nach der 4. Häutung kommen
25—30 Stück Raupen in ein Glas von 20 cm Höhe

und 30 cm Durchmesser. Die Gläser werden im

Zimmer abseits vom Fenster gehalten. Gesjiritzt

wird im ersten Jahre nur selten und wenig, dagegen

öfter und sehr stark nach der Ueberwiuterung. Die

Raupen sind im Herbste stets erwachsen und kommen,

wenn sie nicht mehr fressen ins Winterquaitier

(Dralitgazekasten in einem Sommerhause, resp.

Gartenhause), wo sie unter Moos und Laub ihr

Winterlager aufschlagen. Nach der ueberwiuterung

fressen die Raupen nicht mehr und sitzen wociien-

lange im Kasten, bevor sie sich einspinnen.

Während nun in früheren .Jahren die Raupen

ihre 6 Häutungen im 1. Jahre vornahmen und er-

wachsen mit laugen, dichten rotbraunen Haaren be-

setzt waren, konnte ich heuer eine wesentliche Ab-

weichung konstatiren.

Die Eier der heurigen Zucht (von Hoffmann-

Guben) stammen von einem gefangenen p und er-

gaben 76"/o kleine Raupen. Diese entwickelten sich

insofern ungleich, als cirka 107o in der Entwick-

lung auffallend zurückblieben und eingingen, was

früher nicht der Fall war. Der Rest gedieh prächtig,

von diesen hatten die meisten die 6. Häutung hinter

sich, während von erstereu einige vor der 2. und 3. Häu-

tung standen. Diese wurden vom Anfange an als

verdächtig abgesondert und starben allraählig. Die

Häutung der gesunden Tiere verlief also :

Geschlüpft: 13.— 15. Juli

I. Häutung 17.— 19. ,

II. . 22.-24. ,

III. „ 27.-29. ,

IV. „ 31— 8. August

V. „ 7.-11. ,

VI. , 14.-24. „

Nun glaubte ich meine Raupen bald erwachsen,

als ich einige derselben in leichtem Gespinnste in

der Häutungsstellung mit Erstaunen beobachtete.

Nach wenigen Tagen sah ich eine mächtige, schwarze

Raupe im Glase — eine mir ganz fremdartige Er-

scheinimg, und heute am 5. September haben 16

Raupen die 7. Häutung hinter sich. Ausser 6 fast

ganz schwarzen, sind dieselben sehr dunkelbraun und

sämmtliche Tiere grösser als die der früheren Zuchten.

Heute schon denke ich mit Freude an die

schönen, grossen Falter und sollte sich die auffallende

Pigmentanhäufung bei den schwarzen Raupen bis

zum Imago erhalten, werde ich nicht verfehlen, dar-

über zu berichten.

Meine Exkursion von 1899.

Von l'aul /'(jnt.

(Fortsetzling.)

Ceresiacus ist viel grösser, mit langgestreckteren

und viel paralelleren Seiten der Flügeldecken. Der

Thorax ist vor der Mitte mehr erweitert, nach hinten

mehr ausgeschweift. Ceresiacus ist eben eine sehr

grosse, ächte cenisius Rasse, fencstrellanus aber

tJhergamj von cenisius zu Fairmairei.

Was beide gemeinsam haben, ist die flachere

Körperform als cenisius sie besitzt, dagegen ist ce-

resiacus gröber skulptirt als fenestrellanus.

Verzeichnis der heute gesammelten und von Herrn

Ganglbauer bestimmten andern Käfer:

Cicindela campestris L. 4, gallica Ereil. 6 (na-

türlich hätte ich vielmelir davon fangen können)

Platynus coiiiplanatus Dej. 1, assimilis Payk. 1,

Calathus fuscipes Goeze 4, erratus Salilbg. 6, Lae-

mostenus janthiuus v. coeruleus Dej. 8, Poecilus

gressorius Dej. 7, Pterostichus vulgaris L. 1, trun-

catus Dej. 30, impressus Fairm. 1, externepunctatus

Dej. 25, Abax continuus Ggb. 2, Oplionus pubesceus

Müll. 1, Harpalus rubripes v. sobrinus Duft. 1, ho-

nestus Duft. 3, Cymindis scapularis Schm. 1, Ocypus

ophthalmicus v. hypsibatus Beruh. 1, Silpha carinata

V. austriaca Otto 2, obscura L. 2, Geotrupes silvaticus

Panz. 2, alpinus Hagenb. 2, Hoplia farinosa L. 4,

Cetouia aurata v. lucidula Fieb. 2, Corymbites aeneus

L. 1, Dascillus corvinus L. 2 Podabrus alpinus Payk.

1, Telephorus tristis F. 1, Rhagonycha fuscicornis

Oliv. 1, Hemicopus pilosus Scop. 1. Dendarus tristis

Rossi 1, Otiorrhynchus griseopunctatus Boh. 5, Li-

parus dirus Herbst 1, Gynandrophthalma concolor

F. 1, Cryptocephalns sericeus L. 2, violaceus Laich.

3, Orina vittigera Sufir. 13, var glacialis Weise 1,

Melasoma populi L. 1.

Von Dr. Steck gesammelte und von Dr. Rothen-

büiiler in Bern bestimmte Myriapoden : Juins sabu-

losns L. 5, allobrogius Broel 5, Odieri Broel 1,

Polydesmus Meyeri uov. spec, 2.

Am andern Morgen, 5. Juli, etwas nach 5 Uhr

marschirteu Freund Steck und ich schon wieder

zum »Städtele naus", südwärts sofort steil empor

steigend, dem Col d'Albergian zu. Bald hatten wir

eine Truppenabteilung eingeholt, die eine Felddieust-

tibung nach derselben Richtung hin machte und

befanden uns wie von ungefähr in kurzem an die

Spitze der Kolonne versetzt, wo wir mit den voran

marschirenden Offizieren in ein Gespräch gerieten.
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